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Bearbeiten Sie jede der 6 angegebenen Aufgaben! 

 

Die Lösungen zu den Aufgaben sollen gegliedert und in vollständigen zusammenhängenden Sätzen 

dargestellt werden und Rechnungen mit ihren Zwischenschritten nachvollziehbar sein. Dazu 

gehören auch das explizite Aufschreiben aller verwendeten Formeln und die Beantwortung der 

Aufgabenstellung mit einem Antwortsatz. Ein Ergebnis ohne nachvollziehbare Rechnung erhält 

keine Punkte. Runden Sie auf vier Stellen hinter dem Komma. 

Die Darstellungsform und die Systematik der Gedankenführung gehen in die Bewertung ebenfalls 

ein. In Klammern ist für jede Aufgabe die Anzahl der maximal möglichen Punkte angegeben, die 

bei einer richtigen und vollständigen Bearbeitung erreicht werden können. Zudem entspricht die 

angegebene Punktezahl ungefähr der Dauer in Minuten, die Sie für die Lösung der jeweiligen 

Aufgabe benötigen sollten.  

 

Insgesamt können 90 Punkte erreicht werden. Für eine erfolgreiche Bearbeitung müssen 

wenigstens 45 Punkte erworben werden. 

 

 

 

Unterschrift: ________________________________ 



Datenbanksysteme (45 Punkte) 

 

Aufgabe 1: Entity Relationship Modell und relationales Schema (Insgesamt 17 Punkte) 

Für die Datenbank eines Kinos liegt folgende Anforderungsanalyse vor: 

Kinosäle in einem Kino werden durch eine Saalnummer identifiziert und haben eine bestimmte 

Leinwandgröße. Jeder Kinosaal beherbergt mehrere Sitzplätze, die über die Reihe, Sitzplatznummer 

und dem jeweiligen Kinosaal identifiziert werden. Ein Film wird über einen Titel identifiziert und 

hat eine Laufzeit. Eine Vorstellung erfolgt an einem bestimmten Datum zu einer bestimmten Uhrzeit 

in einem Kinosaal. Allerdings können mehrere Vorstellungen zur gleichen Zeit denselben Film 

zeigen. Das Vorstellungsende ergibt sich aus dem Vorstellungsbeginn und der Filmlaufzeit. Über 

eine Reservierung mit einer eindeutigen Reservierungsnummer ist es zudem möglich, einen oder 

mehrere Sitzplätze für eine bestimmte Vorstellung zu buchen. Hierfür wird der Reservierung ein 

Preis zugeordnet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

a) Ergänzen Sie die obige Skizze mit Hilfe der Anforderungsanalyse zu einem vollständigen 

ER-Diagramm. Kennzeichnen Sie eventuell auftretende schwache Entitätstypen und bei 

jedem (evtl. identifizierenden) Beziehungstypen Totalitäten und Kardinalitäten. (9 Punkte) 

b) Überführen Sie das ER-Modell mit dem Algorithmus aus der Vorlesung in ein relationales 

Schema. (8 Punkte) 

Vorstellung 

Kinosaal 

Sitzplatz 

Reservierung 

Film 



Aufgabe 2: Relationale Algebra (Insgesamt 13 Punkte) 
Wir betrachten den Ausschnitt der Relationalen Datenbank einer Filmdatenbank. 

Rolle   Film  

PersonName FilmTitel Aufgabe  Titel Jahr Budget Genre 

Datt Mamon Der Plutonianer Schauspieler  Der Plutonianer 2015 120 Mio. Sci-Fi 

J.J. Binks Planet Wars Regisseur  … … … …  

… … …       

        

    Person    

    Name Geb. Jahr Größe Oscars 

     Datt Mamon 1970 1,78 1 

    … … … … 

 

a) Formulieren Sie folgende Abfrage ausschließlich mit den Grundoperationen der Relationalen 

Algebra. Die Ausdrücke in Klammern geben die gewünschten Spalten in der Ergebnisrelation 

an: „Welche Oscarpreisträger (Name) sind im Jahr der Veröffentlichung des Filmes „Planet 

Wars“ geboren worden?“ (5 Punkte) 

b) „Welche Personen (Name) die noch keinen Oscar gewonnen haben, haben schon in 

sämtlichen Filmgenres als Schauspieler mitgewirkt?“ -  Geben Sie für diese Division            

(D = R ÷ S) die Schemata von D, R und S an, und erstellen Sie Abfragen mit den 

Grundoperationen der relationalen Algebra, die Ihnen die Relationen R und S mit korrekten 

Tupeln füllen. (8 Punkte) 

 
Aufgabe 3: Designtheorie (Insgesamt 15 Punkte) 

Wir betrachten die Menge F = {{A}→{D}, {B}→{F}, {C, E}→{A, B}, {A, B}→{G}} von 

funktionalen Abhängigkeiten, sowie die Relation R(A, B, C, D, E, F, G). 

 

a) Bestimmen Sie einen Primärschlüssel und zeigen Sie, dass dieser die Schlüsseleigenschaft 

besitzt.   (5 Punkte) 

b) Entscheiden Sie begründet, ob sich die Relation R mit den funktionalen Abhängigkeiten aus F 

in zweiter oder dritter Normalform befindet. Was würde sich ändern, wenn {C}→{G} zu F 

hinzugefügt wird?  (5 Punkte) 

c) Überführen Sie das Schema, bestehend aus der Relation R und den funktionalen 

Abhängigkeiten aus F mit dem Algorithmus aus der Vorlesung in die 3. Normalform. (5 Punkte) 



Ermittlung von Prognosedaten (15 Punkte) 
 
Aufgabe 4: Szenarien zur Nachfrageprognose (Insgesamt 15 Punkte) 

 

Im Folgenden sind drei Szenarien zum Thema der Nachfrageprognose gefolgt von einer 

Handlungsempfehlung dargestellt. Erläutern Sie kurz warum die getätigte Aussage falsch ist und 

schlagen Sie ein sinnvolles Vorgehen vor. 

 

a) Szenario 1: Die Nachfrage nach mobilen Aufladegeräten für Smartphones wurde bisher als 

konstant angenommen und über die exponentielle Glättung 1. Ordnung prognostiziert. Seit 

einigen Wochen wird allerdings ein ansteigender Bedarf beobachtet. Aussage: „Pah. Kein 

Problem. Wir erhöhen einfach den Glättungsparameter �, somit reagiert unsere Prognose 

besser auf aktuellere Daten.“  (5 Punkte) 

 

b) Szenario 2: Die Prognose für Absatzzahlen von alkoholfreiem Weizenbier weist in den letzten 

beobachteten Perioden stetig ansteigende absolute Fehlerwerte auf. Aussage: „So ist das nun 

mal mit den Prognosen, mal sind sie gut, mal nicht. Wir können sowieso nicht feststellen, ob 

eine Prognoseinstrument geeignet ist oder nicht.“  (5 Punkte) 

 

c) Szenario 3: Für die Prognose der Nachfrage von Speiseeis soll ein Prognoseinstrument 

eingesetzt werden. Aus historischen Daten lässt sich feststellen, dass die Nachfrage in den 

letzten Perioden leicht ansteigt. Allerdings wird die Nachfrage bei höheren Temperaturen meist 

deutlich stärker als bei geringeren Temperaturen. Zudem liegen jeweils verlässliche 

Voraussagen für die Temperatur eine Woche im Voraus vor. Aussage: „Da sollte am besten die 

exponentielle Glättung 2. Ordnung benutzt werden. Schließlich war die Temperatur in den 

letzten Perioden sowieso höher als in den vorherigen Perioden.“  (5 Punkte) 

 

  



Einführung in die Optimierung (30 Punkte) 
 

Aufgabe 5: Lineare Optimierung (Insgesamt 18 Punkte) 

In einem Produktionswerk zur Weiterverarbeitung von Rohteig sollen zwei verschiedene Sorten 

von Teigen produziert werden. Es steht eine Rohteigmenge von insgesamt 60 Litern zur Verfügung, 

die ohne Verlust an Menge alternativ und in beliebiger Aufteilung zu den beiden Teigprodukten 

„Basic“ und/oder „Health“ weiterverarbeitet werden kann. Bei der Teigsorte „Basic“ wird keine 

weitere Zutat verwendet und es wird ein Deckungsbeitrag von 10 Cent pro 100 Milliliter erzielt. Für 

die Teigsorte „Health“ wird zusätzlich noch eine Körnermischung verwendet, von der 1,2 

Kilogramm zur Verfügung stehen. Pro 100 Milliliter „Health“ werden 60 Gramm Körnermischung 

verbraucht. 100 Milliliter „Health“ erzielen einen Deckungsbeitrag von 15 Cent. Es soll das 

Produktionsprogramm ermittelt werden, das den Gesamtdeckungsbeitrag maximiert.  

 

a) Modellieren Sie die Problemstellung in kanonischer Form.   (5 Punkte) 

b) Initialisieren Sie das Simplex-Verfahren und führen Sie einen Basistausch unter Verwendung 

der „Größte Koeffizienten Regel“ durch.  Geben Sie den erzeugten Basislösungsvektor �� und 

den Zielfunktionswert � explizit an. (8 Punkte) 

c) Welche Menge von Rohteig ist nach Ihrer Lösung aus b) noch übrig? (1 Punkte) 

d) Wie muss die obige kanonische Modelldefinition erweitert werden, wenn bei der Produktion die 

gesamte Rohteigmenge verbraucht werden muss? (4 Punkte) 

 
 
Aufgabe 6: Stochastisches Bestandsmanagement (Insgesamt 12 Punkte) 
 
Der Weinhändler Winfried aus Wuppertal will Weinrestbestände importieren. Da diese in Kürze ihr 

Haltbarkeitsdatum überschreiten ist der Anschaffungspreis von 4€ pro Flasche günstig. Als 

Verkaufspreis setzt Winfried einen Preis von 14€ pro Flasche an. Sollte Winfried es nicht schaffen 

alle eingekauften Einheiten innerhalb der Haltbarkeitsfrist regulär zu verkaufen, verwendet er 

überschüssige Flaschen für Sangría-Bowle die von einem Party-Veranstalter in voller Menge 

abgenommen wird. Winfried rechnet sich für eine hierfür verwertete Flasche einen Erlös von 1,50€ 

pro Flasche aus. Die Nachfrage nach dieser Weinsorte folgt, so Winfried, einer Normalverteilung 

mit einem Mittelwert von 160 Flaschen und einer Standardabweichung von 32 Flaschen. 

 

a) Wie viele Flaschen sollte Winfried mindestens bestellen, damit höchstens in 19,77% der 

erwarteten Fälle noch Wein zu Sangría-Bowle verarbeitet wird?   (5 Punkte) 

b) Wie viele Flaschen sollte Winfried mindestens bestellen, damit erwartet werden kann, dass 

mindestens 95% der Nachfrage erfüllt wird?  (5 Punkte) 

c) Wie werden die beiden Größen, nach denen Sie im Aufgabenteil a und b die Bestellmenge 

bestimmt haben, im Allgemeinen bezeichnet? (2 Punkte)
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